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renb langer, langer Zeit war er für so manchen 
aus unserem Lande der Vertrauensmann, wenn 
es galt, einen schicken, soliden Anzug anzuschaf-
fen. ES ist wirklich so, wie in der Todesanzeige 
gesagt ist: Sein Leben war Arbeit und Pflicht, 
erfüllung. 

Ehre seinem Andenken! 
Triesenberg. (Tinges.) 
Auf Monat August wird der neuemannte 

Kaplan, Sb.Sb. Anton Äumm, seine Stelle an 
treten. Er ist geboren am 30. Januar 19! 5. So 
mit erhalten die Triesenberger wieder eine junge 
SeelsorgSkraft. Gebürtig ist der neue S>.&. Kap­
lan aus Sevelen, aufgewachsen jedoch in Mels 
(Kanton St. Gallen). Am 6. Juli 1941 wurde 
«r im Priesterseminar zu Chur von Bischof 
Laurentius Matthias zum Priester geweiht. 
Seither wirkte er als Vikar in Dübendorf (Kan> 
ton Zürich). Wir heißen den neugewählten 
Kaplan heute schon herzlich willkommen und. 
wünschen ihm eine recht gesegnete Wirksamkeit 
am sonnigen Berg. 

Zllchterzusammenkunst. (Mitteilung des Ka 
ninchenzüchter-VereinS.) 

Leute Samstagabend findet der Vortrag von 
Äerrn Richter Äorisberger um 8.30 Ahr im 
Cafe Freiendorf in Mauren statt. 

Morgen Sonntagnachmittag um 2.30 Ahr im 
Gasthaus Post in Schaan. 

Die Züchter werden ersucht, recht zahlreich zu 
erscheinen. Aus diesem lehrreichen Vortrag, ge 
geben von dem bewährten Fachmann des 
Schweizerischen Kaninchenzuchtverbandes, sollte 
jedes Mitglied großen Nutzen ziehen. Auch 
NichtMitglieder sind dazu eingeladen. Eintritt 
freil 

V o r t r a g s p r o g r a m m : 
1. Referat über die rationelle Kaninchenzucht. 
2. Rassenlehre an Kand von Tieren. (Die 

Züchter werden'ersucht, einige verschiedene 
Rassentiere als Anschauungsmaterial mit-
zubringen.) 

3. Erklärungen der Funktionen der inneren 
Organe an Sand eines geschlachteten Tie-
res, sowie Krankheiten etc. 

4. Fellspannung, Verarbeitung der Felle, 
Vorzeigung von geliderten und fertig zube» 
bereiteten Fellen. 

5. Der Aufbau eines gesunden Kaninchens 
unter Erklärung nach Photos. (Skelett etc.) 

6. Vorführung und Anlemung der Kastration 
von Iungrammlern. Rammler zur Kastra-
tion im Alter von 10 bis 15 Wochen kön-
nen mitgebracht werden. 

Wir erwarten rege Teilnahme der Züchter-
kollegen. Bringt Eure Frauen mit zu diesem 
Vortrag! Der Vorstand. 

Liechtensteiner im Krankenhaus Grabs. 
Dem 36. Jahresbericht vom 1. Jänner bis 31. 

Dezember 1942 ist zu entnehmen, daß unter den 
1615 Verpflegten 258 aus Liechtenstein waren. 
Im Jahre 1941 waren es 1362 Patienten. Die 
Zahl der Krankentage betrug 32 313. Die durch-
schnittlich belegte Bettenzahl belief sich auf 88 
und die durchschnittliche Zahl der Krankentage 
pro Patient war 21. Die Koste», des Kranken-
tages betrugen Fr. 6.93, im Jahre 1941 dagegen 
Fr. 6.19. 

Keine Tabakrattonierung. 
Der Schweizerische Tabakverband führt in 

seinem Jahresbericht aus, eS könne angesichts 
der vorhandenen Vorräte an Rohtabak und der 
noch immer möglichen Tabakimporte damit ge 
rechnet werden, daß aller Voraussicht nach die 
Frage der Tabakrationieruns in der Schweiz 
nicht aktuell werde. Dagegen sind die Preise für 
Rohtabak im Steigen bearitten. Sie werden be-
sonder« durch die stark erpöhten^Seeftachten und 
PrSmien der Versicherung gegen das Kriegs 
risiko verteuert. Die Jmportschwierigkeiten fühv 
ten bereit» im vergangenen Jahr zur Bildung 
der Rohtabakimportkommission durch die Fabri 
kanten, der es gelungen ist, die vertraglich zuae 
sicherten Kontingente an Rohtabak aus Aebersee 
nach der Schweiz zu importieren. 

Die Kosten der Lebenshaltung. 
Der vom Bundesrat für Industrie, Gewerbe 

und Arbeit berechnete Landesindex der Kosten 
der Lebenshaltung verzeichnet im Juni 1943 
eine zur Hauptsache nur saisonmäßige Verände 
rung, die auf den teilweisen Aebergang von alten 
zu neuen Kartoffeln zurückzuführen ist. Der to 
tale Index steht Ende Juni mit 203,3 (Juni 
1914 gleich 100) um 0,3 Prozent über dem Vor. 
monatsstand und um 48,2 Prozent über dem 
Vorkriegsstand von Ende August 1939. D i -
Indexziffer der Nahrungskosten beläuft sich zu 
Ende de« Berichtsmonats auf 211,1 (plus 0,5 
Prozent) und die Gruppenziffer für Brenn- und 
Leuchtstoffe auf 154,8 (plu« 0,2) Prozent. 

Auch noch H Maylzeiteneoupon«? 
Wie der „Schweizerischen Wirtezeitung" zu 

entnehmen ist, hat namentlich in alkoholfreien 
Gaststätten in letzter Zeit eine merkwürdige R a 
tionierungspraxis Platz gegriffen. Wird eine 
Ware konsumiert, z. B . Patisserie, die nicht dem 
vollen Wert der übergebenen Mahlzeitencou-
pons entspricht, so wird dem Gast ein entsprê  
chender Bon übergeben, den der Gast bei ande. 
rer Gelegenheit einlösen kann, aber selbstveo 
ständlich nur in demjenigen Betriebe, in totl 
chem ihm der Bon ausgehändigt wurde. In 
Wirtekreisen sieht man darin einen Einbruch in 
das gesamte Mahlzeitencoupon-System und 
kann nicht verstehen, daß von Seite der Sektion 
für Rationierung diese Bons geduldet werden, 
Wenn schon ein Nebensystem zu den Mahlzei-
tencoupons eingeführt werden müsse, dann könne 
es sich nur um ein geordnetes System handeln, 
das dem Grundsatz der Freizügigkeit nicht wi-
verspreche, was praktisch der Einführung des 
Vi M c gleichkomme. 

Zementgesuche für den Silobau sind bei der 
Gemeindeackerbaustelle zu beziehen. 

Bei der gewöhnlichen Heugewinnung gehe« 
30—40 Prozent der Nährstoffe verloren, bei 
der Einsilierung nur 7—10 Prozent. 

Ton-Kino Vaduz. (Tinges.) 
Ton-Kino Vaduz bringt Samstag und Sonn 

tag den Film: „7 Jahre Glück". Es ist geradezu 
ein Ding der Unmöglichkeit, die Fülle urkomi 
scher Situationen und Verwicklungen mit Wor. 
ten zu schildern, an denen dieser neue Film so 
überaus reich ist. Aber wenn Moser und Lin 
gen sich auf die Gangsterjagd begeben, um 
schließlich selbst gejagt zu werden, wenn sie in 
den verrücktesten Kleidern Detektiv spielen, oder 
wenn Ltngen gar als Stierkämpfet die Arena 
betritt, dann ergeben sich Szenen von überwäl-
rigender Komik, die so bezwingend und mitreis-
send sind, daß man vom Lachen und der guten 
Laune mitgerissen wird. — Wer gute Laune 
und Äumor liebt, darf diesen Film nicht ver-
säumen. 

«»««»« 

Schweizerisches 
Z l̂leiunahmen. 
Die Zolleinnahmen im M v M ' ' J u n f ' IS43 

ergaben nach der amtlichen Mitteilung der 
BundeStanzlei 9,3 M i l l . Fr. oder M i l l . Fr. 
weniger als Im gleichen MystMideBiM^qbreS. 
Verursacht wurde dieser empfindliche Rückschlag 
durch die gegenwärtige Sperre unserer Zufuh-
ren über Meer/ ' . , 

sm «rst«n Semester I94Z erreichten die SollV 
einnahmen den Bettag ŝt«n . 7ß,6 . M j l l ^ F r , ; 
gegenüber einem Ertrag von 76.3 Mill. m. Inf 
ersten Semester des letzten JahrW'eVgiWfich fiir 
daMÄtjfe^do^Zahr^eine Mindereinnahme von 
OJl'StWUQfe,'/: .vi 

Mangelkrankheit an Reben. (Blätter mit 
dürren Rändern und Dörrflecken, Absterbe-
erscheinungen, Stockung im Wachstum.) 

Im Äerbst 1942 wurden in verschiedenen 
Nebbergen genannte Erscheinungen beobachtet. 
Bodenuntersuchungen ergaben, daß es sich, ab-
gesehen von Gelbsucht, um Nährstoffmangeler-
scheinungen im Boden handelt. Die Krankheit 
wird in vielen Fällen durch übermäßige Ernte 
begünstigt. Diesjährige Kontrollen lassen ein 
stärkeres Auftreten der Krankheitserscheinungen 
erwarten. 

Wir bitten die Rebbauern, derartige Beob-
achtungen unverzüglich zu melden an die kanto-
nalen Rebbaukommissäre und die Eidg. Ver-
suchsanstalt in Wädenswil, möglichst unter Bei-
läge erkrankter Rebenteile. 

Das Schweizerbuch im Auffchwung. 
Nach dem soeben erschienenen Bericht der 

schweizerischen Landesbibliothek wiesen die Ge-
schäfte der Bibliothek in den zwei Berichtsjah-
ren einen beachtlichen Auffchwung auf. Die Bü-
cherausleihe ist in dieser Zeit von rund 71 800 
auf 97 000 Bände und damit auf eine Rekord-
ziffer angestiegen, und zwar trotz der ungttnsti-
qen Zeitumstände, wie z. B . der andauernden 
Teilmobilisation. Alljährlich erfolgten1 Tausende 
von mündlichen, schriftlichen und telephonischen 
Anfragen durch Buchhandlungen, Bibliotheken, 
Verwaltungen und Private. Die Produktion an 
Büchern hat nach einem Rückzug während der 
zwei ersten Krieasjahre. seither erheblich zuge-i 
nommen und sogar einen Rekord erreicht., 
Schweizerische Autoren, die früher gerne im 
Ausland publizierten, wanden sich eben wieder 
aus verschiedenen Gründen der «eimat zu. Auch 
hat sich der Schweizer Verlag besonders mit 
llebersetzungen angelsächsischer Werke befaßt, 
die ftüher in Deutschland erschienen waren. 
Ferner edierten wesrschwsiKerische VerlagShäu-
ser die neuesten Werke sehr bekannter ftanzösi-
scher Schriftsteller,, die zujeder andern Zeit in 
Pari« erschienen, wären. Sticht zuletzt ist dieser.. 
Auffchwung, so heißt, e«,im.Bericht, ̂ er steigen-
den Und außerordentlichen.Nachfrage nach dem 
Schweizer Buch in vielen Ländern der alten und 
der neuen Well zu verdanken. 

' "̂Zibelch:" 

tion de« Gesundheitswesen« im Geschäftsbericht 
1942 feststellt, im vergangenen Jahr glücklichex-
weise von einer größeren Ausbreitung der Kin-
derlähmung verschont. Im ganzen wurden nur 
63 Fälle aemeldetgegenüber S17 Fällen im 
Vorjahr. In den Monaten Februar bi« Juni 
tratett nur vereinzelte FäNe auf; erst im Spät> 
sommer und Frühherbst mehrten sich die gemet> 
beten Fälle, nämlich auf zehn im August und 
dreizehn im September. Im letzten Quartal de« 
Jahre« wurden nur acht Fälle registriert. Die 
Gesamtsterblichkeit de« Jahre« war am größten 
im Bezirk Zürich mit 43 Fällen. DaS !leberwie. 
gen der Erkrankungen beim männlichen Ge. 
schlecht trat im Berichtsjahr mit 50 männlichen 
und 18 weiblichen ErkrankungSfällen ganz be­
sonder« deutlich in Erscheinung^ Gegenüber 
früheren Iahren ist eine starke AlterSverschie-
bung! der Erkrankungen in dem Sinne eingetr«. 
ten, daß 1942 viel mehr ältere Jahrgänge von 
der Krankheit befallen wurden als früher. In 
den Epidemiejahren 1936, 1937 und 1941 
schwankte der Prozentsatz der weniger als zehn 
Jahre alten Patienten zwischen 64,1 und 65,8 
Prozent, in den Richtepidemiejahren 1938/40 
betrug er 54,9 Prozent und sank 1942 auf 42,25 
Prozent. Der älteste Patient stand im 39. A I 
terSjahr. 

Im Sommer 1942 wurde eine Rachbehand. 
lungsstelle für gelähmte PoliomytiSkinder im 
Bad Ragaz eröffnet. 25 Jugendlichen zwischen̂  
14 Monaten und 19 Jahren, vorwiegend au« 
dem Kanton Zürich, konnten dort im Thermal-
Wasser intensiven BewegungS- und Schwimm» 
Übungen sowie einer energischen Unterwasser-
massage unterzogen werden. Die ärztliche Lei-
tung wurde einem orthopädischen Facharzt in 
Zürich übertragen; das Pflegepersonal wurde 
von der Anstalt Balgrist zur Verfügung gestellt. 
Der Erfolg der Behandlung war befriedigend. 

gut beleumdeten 
exemplar 
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Burschen wegen̂  Tierquälerei 
ich mit neu« Mono , jwfen Gefängnis ««• 

M W u n g der Strafe 

• ' 

In allen Siloftagen beratet Sie die Lande«, 
ackerbaustelle. 

Brand im Zürcher Industriequartier. Mitt 
woch früh 3 Ahr brach in den Lagerräume» der 
Firma Kartwag, Äart- und Weichholz A.-G., 
an der Geroldstraße im Zürcher Industriequar-
tier Feuer au«, das rasch um sich griff. Das 
zweistöckige Gebäude, in dem sich große Kolz-
lager befanden, wurde eingeäschert. Die Flam-
men griffen auch auf das anstoßende Industrie-
heim der Heilsarmee über, doch konnte dort der 
Brand wieder eingedämmt werden. Das Brand-
objekt grenzt an die Geleise des Rangierbahn-
ho es an, und ein Eisenbahnwagen fing eben-
falls Feuer, während andere Wagen vom Bahn-
personal in Sicherheit gebracht werden konnten. 
I l m sechs Ahr morgens dauerte der Brand, 
wenn auch in kleinerem Amfang, in den aufge-
stapelten Äolzlagern noch an. Der Schaden ist 
bedeutend. 

Wie die Depeschenagentur noch mitteilt, hatte 
der Brand seinen Ursprung nicht in den Lagern 
der Firma Äartwag, sondern in einem Schup-
Pen deS Industriehetms der Keilsarmee, in wel-
chem Papierabfälle, in Ballen gebunden, ge-
lagert waren, die in Brand gerieten, fodaß der 
Schuppen samt Inhalt zerstört wurde. Große 
Ausdehnung nahm daS Feuer aber erst an, als 
es auf die Lager der Firma Kartwag übergriff, 
indem eS in großen Mengen teuere Fournier-
und Sperrholzplatten zerstörte. Der Schaden ist 
sehr groß. 

Tessin. 
Eine Riesenviper. Im Lugaggia gelang es 

einer Frau, eine Viper von ganz ungewöhn-
lichen Ausmaßen zu erlege». Das unheimliche 
Reptil war nicht weniger als 118 Zentimeter 
lang und so dick, daß sich die ältesten Leute nicht 
erinnern können, eine Viper von solchen Aus-
maßen gesehen zu haben. 

Basel. 
Tierquälerei. Ende April dieses Jahres wurde 

ein 19jähriger deutscher Staatsangehöriger 
durch den Arbeitsdienst zu einem Landwirt nach 
Reigoldswil vermittelt. Sein Arbeitgeber schick-
te ihn einige Wochen später zu seinem Vater, 
der in der Nähe ein landwirtschaftliches Gut be-
wirtschaftet. Am sich angeblich zu rächen und 
sich gleichzeitig die Arbeite zu verunmöglichen, 
beging der Bursche eine beispiellose Tierquäle-
rei. Er trieb unbemerkt dem 16jährigen Pferd 
des Landwirts drei lange Nägel von unten in 
den Strahl der beiden Vorderhufe, köpfte sie 
und trieb die Nagelstifte mit Silfe eines Stol-
lenschlüsselS so tief in die Knorpelteile der Sufe 
ein, daß man die Fremdkörper nicht mehr sehen 
konnte. Da« Pferd legte sich in der Nacht weit 
über hundertmal nieder und erhob sich wieder̂  
Der Tierarzt konnte die Arsache seiner Schmer-
zen nicht feststellen. Nachdem'die' tierärztliche 
Äilfe-'wohl die- Schmerzen gelindert) .die Per-
letzung.des-Tiere«, aber.nicht zu btzseijtigen,ver-
'1»^..h^!.MrchM:-dqßiK^-^ wußte 
»ach i4 ^m^^Mmn^n^f 
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heim letzten Aadreii 
Lausame zHeÄgena 
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seinem Freund Eg 
rer teilte. IntereftanterweW 
Fahrer von den gleich«, LrÜ 
sodaß der Verdacht besteht/. M ^ .. 
vergiftet waren. Kübler ünh Egli'mußten sich 
in ärztlicke Behandlung begeben. Da« Papier, 
in dem die Tortchen eingewickelt waren, ist dem 
Kantonschemiker zweck« einer Analyse über-
geben worden. 

*******. ••' ri_L..' • 

Ausland 
Die Deutscheu melden Entdeckung 

von Massengräbern. 
Dem Deutschen Nachrichtenbureau wird ge-

meldet: „Am WestauSgang der Stadt Winniza 
im Generalbezir! Schitomir wurden umfangrei-
che Massengräber entdeckt. Sie sind in den Iah-
ren 1938 bis 1941 angelegt worden und enthal-
ten nach vorsichtigen Schätzungen mehrere Tau-
send von der GPÄ. ermordete Ukrainer beiderlei 
Geschlechts, darunter zahlreiche Kinder. Die 
amtlichen Ausgrabungen haben bereits begon-
nen und werden beschleunigt durchgeführt wer-
den." 

Vereinigte Staaten. 
Da« elektrische Bett. Ein Installateur in 

Tennessee hat ein Bett konstruiert, das ein förm­
liche« elektrotechnisches Wunderwerk darstellt. 
In daS Kopfende eingebaut und durch einen ein-
fachen Handgriff erreichbar sind außer der 
Nachtlampe eine elektrische Ahr, ein Telephon-
apparat, ein Radioempfänger, eine Lautspre-
cheranlage, um sich mit Leuten zu verständigen, 
die an der Eingangstüre klingeln, eine Vorrich-
tung, um die Fenster und Vorhänge zu öffnen 
und zu schließen, ein Oeffner für die Außentür, 
ein Ventilator und mehrere Steckkontakte. Der 
einzige Apparat, der den im Bett Liegenden 
zwingt, sich aufzurichten, ist der Wecker; ist der 
Geweckte zu faul, um aufzustehen, und legt sich 
nach dem Abstellen oder Ablaufen des Läutwer-
kes noch einmal nieder, so fängt der Wecker nach 
einer halben Stunde von selbst noch einmal zu 
rasseln an. Dieses elektrische Bett wäre wohl 
nichts für Kranke oder Langschläfer. R . B . 

Einem« Leuzwger, Buchs. „Ich vertrau» dir meine 
Frau an". 

Wenn ein altes Sprichwort sagt, man soll Pferde und 
Frauen nicht ausleihen, wird das wohl seinen Grund 
haben. Gut gehts dabei selten aus, aber sehr lustig kann? 
zur Wwechslung auch werden, das beweist die Komödie, 
die sich Heinz Riihmann nach dem Theaterstück des Un-
garn Vaszari „Ich vertraue dir meine Frau an" zurecht« 
bauen ließ. Er kann darin seine drollige Lausbubenhastig« 
keit »ach allen Regeln der Kunst ausspielen, nicht etwa 
als Ehenmnn, der seine Gattin andern überläßt, wohl 
aber als BeHüter des kostbaren Gutes, als welches selbst 
eine eifersüchtige und etwas salzige Gemahlin zu betrach-
ten ist. Der U l m ist mit Pointen angefüllt wie. ein. Pa­
piersack mit Knallerbsen. Eine durch und durch auf früh-
liche Stimmung eingestellte Geschichte, durchwoben mit 
witzigen Dialogen und überraschenden Einfällen. 

tierte eineU Wert 
Sektion de^Leich^awMldi.z-NUel zutqge, und, 

Rackaqna der jWUMhnumg. tytuStk&>' M H M m d der Bursche die scheußliche T a t ^ 
k ^ ^ Ä t h W ; » bestraste den njtjg, 
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Gustav Schädler. Vaduz, Tel. 188. 
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